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wie Büd 14 zeigt, auch doppelflutige und mehrstufige
Typen gebaut werden.

Das zweite Beispiel betrifft den von Paul Deriaz, dipl.
Ing. ETH, bei der English Electric Co. entwickelten und
nach ihm benannten, halbaxialen (mixed flow) Maschinentyp,

der zum ersten Mal in der Zwischenanlage Sir Adam
Beck am Niagara eingebaut wurde. Eine ähnliche Maschine
ist von Gebrüder Sulzer für das Pumpspeicherwerk Ses-

quüe in Kolumbien geliefert worden. Schliesslich sei auf
eine besondere schweizerische Konstruktion der Ateliers
des Charmilles hingewiesen, nämlich den Typ «Isogyre»,
wie er im Kraftwerk Robiei vorerst versuchsweise in Betrieb
kam, BUd 15. Turbinen- und Pumpenlaufirite sind Rücken
an Rücken für die «richtige» spezifische Umfangsgeschwindigkeit

bemessen und stehen exzentrisch mit dem gleichen
Spiralgehäuse in Verbindung. Beim Umschalten mit den
Spaltschiebern (und dem bewegUchen Turbinen-Leitapparat)

bleibt die Gruppe am Netz. Eine ausführUche
Beschreibung findet sich in [24].

ZweifeUos wird es möglich sein, die heutige Umkehr-
maschine weiterzuentwickeln, und zwar sowohl auf der
hydraulischen wie auf der elektrischen Seite; es steht ihr
neben den getrennten hydraulischen Maschinen sicher eine

grosse Zukunft bevor. Die Pumpspeicherung bedeutet eine
sinnvoUe und betrieblich wertvolle Ergänzung der
Elektrizitätserzeugung in Kernkraftwerken.

Adresse des Verfassers: Prof. Hans Gerber, Rebbergstrasse 49,
8049 Zürich.
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Luftelektrische Grössen als Komponenten des Bioklimas
Dass das Wohlbefinden des Menschen ausser von

den bekannten Klimafaktoren wie Temperatur, Feuchtigkeit,

Bewegung und Reinheit der Raumluft auch noch von
anderweitigen Grössen abhängt, ist schon seit langem
bekannt. Aber erst in neuster Zeit hat man begonnen, diese
Einflüsse systematisch zu untersuchen. In diesem
Zusammenhang ist auf das Buch von Heinz Reinders: «Mensch
und Klima» hinzuweisen, das in diesem Heft, Seite 862
besprochen wird. Nun macht Dr. rer. nat. Reinhold Reiter,
Leiter der Physikalisch-Bioklimatischen Forschungsstelle
Garmisch-Partenkirchen, der Frauenhofer-GeseUschaft für
angewandte Forschung in einem lesenswerten Aufsatz mit
dem Titel: Sind luftelektrische Grössen als Komponenten
des Bioklimas in Betracht zu ziehen? (in «Heizung, Lüftung
Klimatechnik» 21 (1970), Nr. 8, S. 258/279) darauf||||S
merksam, dass man bei derartigen Untersuchungen die
Wirkungen einzelner Klimafaktoren nicht für sich allein
betrachten darf, sondern der Wirkungskomplex Atmosphäre-
Organismus in seiner Gesamtheit im Auge zu behalten sei,
wobei stets alle Klimafaktoren zusammenwirken. Diese
Forderung erschwert die Forschung und macht verständlich,

weshalb Einzeluntersuchungen zu widersprechenden
Ergebnissen geführt haben. Beachtenswert sind die
Schlussfolgerungen: Im Wirkungsgefüge zwischen Wetter und

Klima einerseits und Lebensvorgängen anderseits können
einige wenige atmosphärisch-elektrische Grössen höchstens
eine Nebenrolle als Kausalfaktoren spielen; vordergründige
Reaktionen lösen sie sicher nicht aus. Mit Ausnahme von
elektrischen Entladungen in der Troposphäre, zum Beispiel
Blitze (Sferics), sind luftelektrische Elemente so sehr von
nebensächlichen lokalen meteorologischen Zustandsänderungen

abhängig, dass ihnen schon deshalb kaum ausschlaggebende

Bedeutung zukommen kann. In der Fachliteratur
findet man bis heute keine biologische Reaktion, die an-
erkanntermassen eindeutig und reproduzierbar durch
luftelektrische Einflüsse auslösbar wäre. Angedeutete, aber
noch nicht allgemein bestätigte systematische Effekte findet
man nur im Bereich der Sferics, also der elektromagnetischen

Impulse. Bei dieser Sachlage wäre es unnötig, ja
nicht verantwortbar, bei Entwurf und Ausführung von
Gebäuden, Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen usw.
das Bestehen einer vordergründigen kausalen Wirkung
irgendeines luftelektrischen Elements auf biologische Systeme
zu berücksichtigen. — Trotz diesem Befund wird der
Klimaingenieur gut tun, die zu erwartenden Ergebnisse der
laufenden Forschung aufmerksam zu verfolgen, um sich
rechtzeitig den sich stets steigernden Anforderungen, die
an seine Anlagen gestellt werden, anpassen zu können.
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